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Das Heidelberger Life-Science Lab ist ein Projekt zur Förderung mathema� sch – naturwissenscha� lich 
besonders interessierter und begabter Schülerinnen und Schüler in Trägerscha�  des Deutschen Krebs-
forschungszentrums (DKFZ). Die Ak� vitäten des Life-Science Lab haben zum Ziel, die Teilnehmer an 
das selbständige wissenscha� liche Denken und Arbeiten heranzuführen. 

Eine der Fördermaßnahmen des Life-Science Lab ist die Veranstaltung von Auslandsakademien. Diese 
„Interna� onal Science Academies“ (ISAs) ermöglichen es den Teilnehmern, ihre durch die Mitarbeit 
im Life-Science Lab erworbenen Fähigkeiten im interna� onalen Kontext zu sehen, einzuordnen und zu 
erweitern. Durch neue Erfahrungen und Herausforderungen kann jeder Einzelne hier in besonderem 
Maße bildungsrelevante Persönlichkeitsmerkmale weiter ausbilden. 

Alle zwei Jahre bekommen die Abiturienten im Heidelberger Life-Science Lab die Möglichkeit, sich an 
der ISA San Francisco an den Universitäten von Berkeley und Stanford zu beteiligen. Der Aufenthalt 
gliedert sich in ein dreiwöchiges Prak� kum und eine anschließende Dokumenta� onswoche. 2003 , 
2005 und 2007 fand jeweils eine Akademie sta� , insgesamt waren bereits über 50 Teilnehmer auf 
der ISA in San Francisc. Das Spektrum der Forschungsprojekte reichte dabei von Molekularbiologie, 
Biochemie über Neurologie und Medizin bis hin zu Quantenphysik. Die Ergebnisse dieser Arbeiten 
wurden in den Dokumenta� onen der Akademien veröff entlicht, welche über die Geschä� sstelle des 
Life-Science Lab bezogen werden können oder im Internet zum Download bereit stehen.

Mehr zur ISA San Francisco gibt es unter:
h� p://sanfrancisco.life-science-lab.de
oder via e-Mail:
sanfrancisco@life-science-lab.de

Interna� onal Science Academy San Francisco 
am Heidelberger Life-Science Lab
Im Neuenheimer Feld 582
69120 Heidelberg

Die Bay Area um San Francisco ist weltweit als das Cluster mit der höchsten 
Dichte an Bio- und Hightech Unternehmen bekannt. Besonderen Anteil daran 
habe die beiden von uns besuchten Universiäten Berkeley und Stanford, die 
mit ihrer weit über Amerika hinaus als exzellent anerkannten Forschung im-
mer wieder Impulse für neue Entwicklungen senden. Zusammen haben diese 
beiden Universiäten bis heute über 50 Nobelpreisträger hervor gebracht.
Außerdem treff en gerade in der Bay Area tradi� onell verschiedenste Kulturen 
und Denkrichtungen aufeinander und verschmelzen zu einem inspirierenden  
„New American Way of Life.“ Wohl nirgendwo sonst in den Vereinigten Staat-
en ist der „Mel� ng Pot“ so sichtbar. Es gibt also viele Gründe über die kalifor-
nische Sonne hinaus, um dieser Region einen längeren Besuch abzusta� en.

Eine sorgfäl� ge Vor- und Nachbereitung gehört zu jeglicher 
wissenscha� lichen Arbeit. 
Für die Vorbereitung auf den Aufenthalt steht in Heidelberg 
eine Gruppe wissenscha� licher Mentoren und landeskundi-
ger Berater zur Verfügung. Bestandteile der Vorbereitung sind 
u.a. Prak� ka in Heidelberger Forschungseinrichtungen (z.B. 
DKFZ, EMBL, MPI), Einführung in Englisch als „Laborsprache“ 
sowie Informa� onen zu Laborsicherheit. Somit wird gewähr-
leistet, dass die Teilnehmer sich an ihren Prak� kumsplätzen 
schnell zurecht fi nden. 
In der letzten Woche des Aufenthaltes soll dann eine ausführ-
liche Dokumenta� on der Arbeit verfasst werden. Ziel ist es, 
die im Laufe der gesamten Akademie gewonnenen Einsich-
ten und Ergebnisse in schri� licher Form festzuhalten.  Die 
gesammelten Dokumenta� onen werden in gedruckter Form 
und im Internet veröff entlicht, sodass jeder Teilnehmer am 
Ende seine eigene „Mini-Publika� on“ in den Händen hält.

Die ISA San Francisco soll kein singuläres 
Ereignis sein. Mit der Durchführung einer 
zweiten Akademie 2005 ist ein wich� ger 
Schri�  hin zur Kon� nuität des Programms 
getan. Es ist geplant, die ISA in regelmäßi-
gen Abständen von zwei Jahren sta�  inden 
zu lassen.
Zudem wird angedacht, auch amerikanische 
Schüler nach Heidelberg einzuladen und so 
einen regen Austausch zwischen San Fran-
cisco und Heidelberg anzuregen.Neben Berkeley und Stanford gibt es in der 

Bay Area natürlich auch noch jede Menge 
anderer A� rak� onen.
Ob Golden Gate Bridge, Cable Cars, China 
Town oder das Exploratorium, San Francisco 
bietet ein breites Spektrum an Sehenswür-
digkeiten.
Selbstverständlich bleibt während der ISA 
genügend Zeit zum interkulturellen Aus-
tausch. Sei es beim abendlichen Grillen oder 
beim Baseball, es bieten sich viele Mögli-
chkeiten, die amerikanischen Kollegen auch 
außerhalb des Labs kennenzulernen.

Selbstorganisa� on und Eigenini� a� ve sind die 
wich� gsten Prinzipien der ISA San Francisco. Von 
den Teilnehmern der Akademie wird erwartet, 
dass sie sich selbstständig um einen Prak� kum-
splatz bemühen.
Auch die Organisa� on der Anreise und der ge-
meinsamen Unterkun�  liegt in den Händen der 
Teilnehmer. Die Mentoren des Life-Science Lab 
stehen dabei mit ihrer Erfahrung bei Problemen 
zur Seite.


